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Jucher

Wenn ein Heim den Namen Pestalozzi trägt —
so ist das schon eine Verpflichtung. Nun, die 243
Schülerinnen und Ehemaligen des Bernischen
P e s t a 1 o z z i h e i m s in Bolligen bei Bern
können gewiss Zeugnis davon ablegen, dass in die-
sem Vorlehrheim für schulentlassene junge Mäd-
chen versucht wird, im Geist des grossen Erziehers
zu leben und zu lernen. Das geräumige Haus, die
freundliche Umgebung mit dem weiten Blick auf die
Voralpen und Berge, der individuell gestaltete Un-
terricht, der es erlaubt, die Fähigkeiten der Einzel-
nen zu erforschen und zu fördern, alles trägt dazu
bei, die Halbjahres- oder besser noch Jahreskurse
in jeder Beziehung erfolgreich zu gestalten. Wie wir
dem soeben herausgekommenen Jahresbericht
1945/46 entnehmen, besteht das Heim, das dem
Bernischen Frauenhund gehört und 24 Schülerin-
nen aufnehmen kann, nun schon 6K Jahre und hat
in dieser Zeit vielen durch Krankheit oder kleine
Gebrechen Gehemmten den Weg ins Leben geebnet.
Interessant ist im Jahresbericht die Angabe über
die Berufswahl- und Erlernung der Ausgetretenen.
Es begeben sich zwei in den Schweiz. Verband
Volksdienst, eine in die Verkäuferinnenlehre, je
eine weitere in eine Glätterinnen-, Damenschneide-
rinnen- und Wäscheschneiderinnenlehre, eine Schü-
lerin kam in eine Handelsschule, fünft traten in
eine Haushaltlehre ein und zehn begaben sich in
eine Haushaltstelle. Eine Schülerin wünschte die
bäuerliche Haushaltlehre zu absolvieren. „In der
gegenwärtigen Zeit", schliesst der Bericht, „sind
viele Menschen gegen alles was Internat heisst und
gerade dadurch fördernd auf die Erziehung der Ju-
gend wirken kann, negativ eingestellt. Kritiken
werden verallgemeinert und wir können dieser Strö-
mung nur begegnen durch unermüdliches Weiter-
schaffen im Sinne Pestalozzis." In diesem Sinne sei
auch das Heim Eltern, Erziehern und Behörden
warm empfohlen. A. D,

Hermine Zingg: „Hut isch Wiehnacht". Verlag
Benteli, Bern, Fr. 1.40. Nach altem Brauch sollen
die um den Weihnachtsbaum versammelten Kinder
Verslein aufsagen. Wo soll nun aber die Mutter
immer das Passende hernehmen? Das kleine,
schmucke Büchlein „Hüt isch Wiehnacht" enthält
24 einfache, zum Herzen sprechende und aus dem
Herzen kommende berndeutsche Weihnachtsverse
und Verslein, die so recht dem kindlichen Empfin-
den und der Freude am schönsten Tag des Jahres
entsprechen.

Ernst Wiechert; Rede an die deutsche Jugend.
Verlag Rascher, Zürich. Fr. 2.75.

E. E. In prophetischen Worten wendet sich der
bekannte deutsche Dichter an die Jungen des heu-
tigen Deutschlands, Er zeichnet in grossen Zügen
die geistige Strömung, die das Volk in den Abgrund
riss, weist hin auf den verhängnisvollen Führer und
die Macht, die er entfaltete. Es gilt die Richtung
anzugeben, die das unglückliche Land empor und
herausführt in eine bessere Welt. Ein neuer Geist
muss wirksam werden, der die alten Götzen über-
windet. In schöner und einfacher Sprache wendet
sich der Dichter an sein Volk, Der Aussenstehende

wünscht, dass Wiecherts Worte verstanden und be-
herzigt werden. Er hat sich mutig nie zum Taumel
der Eroberer bekannt und hat auch den bittern
Kelch der gewaltsamen Erniedrigung in einem Kon-
zentrationslager leeren müssen. Aber nicht Hass
und Rache sind es, von denen er erfüllt ist. Es ist
der grosse Wille, sein Volk aus der Knechtschaft in
eine bessere Zeit zu geleiten. Der Schweizer, der
diese Rede liest, erlebt noch einmal mit Erschütte-
rung mit, was die letzten Kriegsjahre Deutschland
gebracht habe'n. Ein ergreifendes Gedicht be-
schliesst die feierliche Ansprache, die Dauerwert
besitzt.

Peter Bratschi: Der Berg. Eine lyrisch-drama-
tische Dichtung. Pappband Fr. 5.80 (plus Steuer). A.
Francke A.-G., Verlag, Bern.

Es war bisher hauptsächlich die Lyrik Peter
Bratschis, die durch ihr ernstes und menschlich
schlichtes Gesicht von einem dichterischen Schaf-
fen Zeugnis ablegte, das aus mitfühlendem Herzen
stammt. Neben dem Gedicht mit sozialem Gehalt,
das als Bratschis eigentlichste Domäne anzuspre-
chen war, trat aber auch das Naturgedicht und die
legenden- oder märchenartige Versdichtung hervor.
Es ist in mancher Hinsicht eine Weiterführung die-
ser letztgenannten Gattung, wenn Peter Bratschi
uns heute ein dramatisches Spiel mit symbolhaftem
Inhalt in schöner, klangvoller Verssprache vorlegt.
Er lässt darin schöpferische Naturkräfte, wie sie die
Gestalt der Erde gebildet und geschmückt haben,
als handelnde Personen auftreten. Sie sind in ein
Geschehen eingefügt, das zugleich Naturmärchen
und Abbild menschlicher Leidenschaften ist. In der
Figur des Riesen gewinnt die elementare männliche
Kraft, die nach schöpferischen Taten drängt, eine
sinnfällige leibliche Gestalt. Dem Riesen ist es auf
der flachen und öden Erde langweilig geworden;
von seiner Gefährtin, der „Frau vom Meere", an-
gespornt, wölbt er mit seiner Urkraft den Berg em-
por, auf dem alsbald ein vielfältiges Leben Wurzeln
schlägt und Blüten treibt. Aber innere Zwiespältig-
keiten trüben bald das Bündnis mit der „Frau vom
Meer"; der schöpferische Gedanke wird beeinträch-
tigt und zuletzt ganz zunichte durch eigensüchtige
Leidenschaften. Es spiegelt sich darin die immer
auftretende menschliche Tragödie vom verschiede-
nen Wollen der beiden Geschlechter und vom all-
gemeinen Schicksal des Grossen, das durch Zwie-
spälte zermürbt, zerkleinert und schliesslich zu-
gründe gerichtet wird. Das Unvollkommene siegt
über den ersten reinen Impuls, •— In der schönen
Verssprache Peter Bratschis gewinnt dieser Ge-
danke eine einprägsame poetische Fassung und
spricht mit starkem Ethos zum Leser.

Nr. 230 K. Thöne: „Pioniere der Luft", Reihe:
Technik und Verkehr, von 12 Jahren an, — Es ist
ein alter Menschheitstraum, sich gleich einem Vogel
frei in die Luft zu erheben. Phantastische Fahrzeuge
wurden zu allen Zeiten erdacht, aber nur wenigen
Erfindern ist es gelungen, die Erdenschwere zu über-
winden, Von diesen ersten erfolgreichen Pionieren,
die unentwegt ihr grosses Ziel verfolgten, wird hier
erzählt.

Venn ein Keim lien klsmen ResteloTui trägt —
so ist «ins sckon eins Vsrpklicktung. klun, ciie 243
Zckülerinnsn unk Vksmeligen lies Vsrniscksn

s s t e l o T T i k s i m s in Völligen bei Lern
können gewiss Zeugnis kevon eklsgen, kess in ciie-
sein Vorlskrkeim kür sckulentlessene junge Näk-
elisn vsrsuciit wirk, iin deist lies grossen Vr^iskers
Tu leken unci Tu lernen. Ves geräumige Vleus, ciie
krsunklicke Vmgskung init clein weiten Vlick nuk kie
Vorelpen unrl Verge, lier inkivikusll gestaltete Vn-
tsrrickt, lier es erleukt, ciie Fälligkeiten lisr Kindel-
nen Tu erkorsoksn unci Tu körkern, elles trügt keTU
kei, ciie Velkjekrss- olisr kesser nock kekrsskurse
in jelisr VsTiekung erkoigreick TU gestalten. Vie wir
lisin soeken kereusgekommenen kekrsskerickt
1945/45 sntnekmen, ksstskt kes Reim, kes -lein
Verniscken Vreusnkunk gekört unci 24 Zckülsrin-
nen euknekmen kenn, nun sckon kekre unci ket
in kieser Veit vielen ciurek Krenkkeit oksr kleine
dskrecken deksmmtsn clen Veg ins Veken geeknet.
Interessent ist ini kekrsskerickt <iie T^ngeks üksr
<iie Verukswekl- unci Erlernung >ier àsgetretenen.
Vs kegeksn sick Twsi in ken ZckwsiT. Verkenk
Volkskienst, eins in liie Verküukerinnenlekre, je
sine weitere in eine dlätterinnen-, Vemsnscknsike-
rinnen- unk Väscksscknsiksrinnsnlekre, eine 8ckü-
lsrin knin in sine Rlenkslssckule, künkt treten in
eine Veuskeltlekrs sin unk Tekn ksgeken sick in
eine kleuskeltstelle. Vine Zckülerin wünsckte clis
küusrlicke Veuskeltlskre TU eksolviersn. „In cier
gegenwärtigen Veit", sckliesst <ier Verickt, „sink
viele Nsnscken gegen alles was Internet ksisst unk
gsreks kskurck körkernk auk kis VrTiekung ksr ku-
gsnk wirken kenn, nsgetiv eingestellt, Kritiken
werken verellgsineinsrt unk wir können kisser Ztrö-
rnung nur ksgegnen kurck unerinüklickes Veitsr-
sckekken iin Zinne ResteloTTÌs." In kisssni Zinns sei
euck kes Reim Vltsrn, Vrüiskern unk Vskörken
werin smpkoklen. V.

Hermine Vinggî „Hüt isck Vioknsckt". Verleg
Lsntsli, Vsrn. kr. 1.49. kleck eitern Vreuck sollen
kie um ksn Vsiknacktskeum verseinineltsn Xinksr
Verslein euksegsn. Vo soll nun eker kis Nutter
immer kes Resssnke kernskmen? Des kleine,
sckmucke Vücklein „Hüt isck Vieknackt" entkält
24 einkecke, Tum Verben sprscksnks unk eus kem
Herren kommenks ksrnkeutscke V/siknecktsverse
unk Verslein, kis so reckt kem kinklicken Vmpkin-
ksn unk ksr Vreuke em sckönsten Vag kes kekres
entsprscken.

Vrnst Vieckert: Reke sn kie kentscks kugenk.
Verleg Rascker, Vürick. Kr. 2.75.

V. V. In propkstiscksn Vortsn wsnket sick ksr
kekennte keutscke Vicktsr en kie kungsn kes keu-
tigsn Oeutscklanks. Vr Tsicknet in grossen tilgen
kis geistige Ztrömung, kie kes Volk in ksn ikkgrunk
riss, weist kin euk ken verküngnisvollsn Vükrsr unk
kis Neckt, kis er sntkeltste. Vs gilt kis Ricktung
anTUgeken, kis kes unglücklicks Vank empor unk
ksreuskükrt in eins kessere Velt. Vin neuer deist
muss wirksem werken, ksr kie elten dötTen üksr-
winkst. In sckäner unk sinkecker Zprecks wenkst
sick ker Vicktsr en sein Volk. Ver àssenstekenke

vünsckt, kess Viecksrts Vorte vsrstenksn unk ke-
ksrxigt werken. Vr ket sick mutig nie Tum Raums!
ksr Vrokerer kekennt unk ket euck ken kittsrn
Relck ker gsweltsemen Vrniskrigung in einem Ron-
Tentrationslager leeren müssen, ikksr nickt Vless
unk Recks sink es, von kensn er srküllt ist. Vs ist
ker grosse Veille, sein Volk eus ksr Rnscktsckekt in
sine kessere Veit Tu geleiten. Ver 8ckwsi?er, ksr
Kiese Reke liest, erlskt nock einmel mit Vrsckütts-
rung mit, wes kis làten Rriegsjekrs Oeutscklänk
gekreckt kekà. Vin srgreikenkss dekickt ks-
sckliesst kis keierlicks ^Knsprscks, kie Oeusrwsrt
kesitTt.

Retsr Lretsck!: Vor Vsrg. Vine lyrisck-kreme-
tiscks Oicktung. Reppkenk Vr. 5.89 splus Ztsuerj.
Vrencks 7V-d., Verleg, Lern.

Vs wer kisker keuptsücklick kie Vyrik Retsr
Vretsckis, kie kurck ikr ernstes unk menscklick
scklicktes desickt von einem kickteriscken Zckek-
ksn Veugnis eklegte, kes eus mitküklsnksm Verben
stemmt, kieken kem dskickt mit somelsm dskelt,
kes eis Vretsckis eigsntlickste Vomüne en^uspre-
cksn wer, tret eker euck kes kleturgekickt unk kie
legsnksn- oker mürckenertige Vsrskicktung kervor.
Vs ist in mencker Vinsickt eins XVeiterkükrung kie-
ser letutgenenntsn dettung, wenn Vetsr Vretscki
uns keute ein kremetisckss Zpiel mit s^mkolkektsm
Inkelt in scköner, klengvoller Vsrssprecks vorlegt.
Vr lässt kerin scköpkeriscks kleturkräkte, wie sie kis
destelt ker Vrke gekilket unk gssckmückt keken,
els kenkelnks Versonsn euktreten. 8ie sink in sin
descksken eingekügt, kes zmgleick kketurmärcken
unk ^.kkilk menscklicker Veikensckektsn ist. In ker
Vigur kes Riesen gewinnt kis elsmenters männlicke
Vrekt, kis neck scköpkeriscken Veten krängt, eins
sinnkällige leiklicke destelt. Vem Rissen ist es euk
ker klecksn unk öken Vrke lengweilig geworksn;
von seiner dskäkrtin, ksr „Vreu vom Neere", en-
gespornt, wölkt er mit seiner Vrkrekt ken Verg em-
por, euk Kem elskelk sin vielkältiges Vsken >Vur^sIn
scklägt unk Vlüten treikt. ^.ker innere Vwiespältig-
Reiten trüken kelk kes Vünknis mit ker „Vreu vom
Neer"; ker scköpkeriscks dekenks wirk keeinträck-
tigt unk ^ulet^t gen^ zunickte kurck sigensücktigs
Vsiksnsckekten. Vs spiegelt sick kerin kie immer
euktrstenks menscklicke Vregökis vom versckieke-
nen Vollen ksr keiken desckleckter unk vom eil-
Zeineínev. 8e1iíàsa1 âes (^rci8Zeri, cla.8 àurà
spülte ?ermürkt, verkleinert unk sckliesslick 2U-
grunks gsricktst wirk. Oes Unvollkommene siegt
üker ken ersten reinen Impuls. — In ker sckönen
Vsrssprecks Reter Vretsckis gewinnt kiessr de-
kenke eins einprägsame poetiscke Vessung unk
sprickt mit starkem Vtkos sum Veser.

klr. 239 X. Rköne: „Pioniere ker l.ukt", Reiks:
Vecknik unk Verkekr, von 12 kekren en. — Vs ist
ein elter Nensckkeitstreum, sick gleick einem Vogel
krei in kie Vukt xu erkeken. Rkentestiscks Vekr^eugs
wurken ^u eilen Veiten erkeckt, eker nur wenigen
Vrkinksrn ist es gelungen, kis Vrkensckwers TU üksr-
winken. Von Kiesen ersten erkolgreicken Rioniersn,
kie unentwegt ikr grosses Viel vsrkolgten, wirk kier
erTÜklt.



„Mutter und Kind", Jahrbuch für Kinderpflege
und Familienglück 1947. Unter Mitarbeit erster
Aerzte, Erzieher, Schriftsteller und Künstler, her-
ausgegeben vom Walter Loepthien Verlag, Meirin-
gen. 112 Seiten. Fr, 1.10 inkl. Umsatzsteuer.

Zum siebzehnten Male tritt das Jahrbuch seine
Wanderschaft an. Sechzehn Jahre, eine kurze Zeit-
spanne und doch, welche tiefgehenden Wandlungen
haben sich in diesem Zeitraum vollzogen! Nicht ver-
ändert hat sich der Bestand der Familie als Ur-
boden des eidgenössischen Gedankens, Gleich ge-
blieben ist in dieser Grundgemeinschaft die Aufgabe
der Mutter als Hüterin des heiligen Feuers. Nicht
kleiner geworden ist der Mutter Pflichtenteil, im
Gegenteil, neuen Problemen der Erziehung, neuen
Aufgäben der Kinderpflege steht sie gegenüber. Ihr
mit Rat und Tat zu helfen, war die Aufgabe des
„Mutter und Kind"-Kalenders und soll es auch wei-
terhin sein. Wenn in seinem Untertitel das Fami-
lienglück genannt wird, so ist das im Hinblick dar-
auf geschehen, dass treu erfüllte Pflichten auf jedem
Gebiet stets der Grundstein wahren Glückes waren
und sind. Nach dieser Seite hin möchte das Jahr-
buch sein Teil auch mit dazu beitragen, er.

Schweizerischer Wanderkalender 1947, herausge-
geben vom Verlag Schweizerischer Bund für Ju-
gendherbergén, Zürich 8, Seefeldstrasse 8; Preis
Fr. 2.—. Titelblatt Ida Hesse; Zeichnungen Fritz
Krumenacher; farbige Schmetterlingszeichnungen
von Pia Roshardt; Photo aus dem Photowettbewerb
des Wanderkalenders 1946.

Wiederum erscheint der reich illustrierte, mit
interessantem Text ausgestattete Wanderkalender
für das kommende Jahr. Frohe Wanderbilder und
Skizzen, vermischt mit den farbenprächtigen Wie-
dergaben der Schmetterlinge, lassen den Kalender
zu einer wahren Fundgrube werden. Wer könnte
darin blättern, ohne die Reiselust in allen Gliedern
zu spüren! Der Kalender weckt aber nicht bloss die
Reiselust, sondern gibt den jugendlichen Wände-
rem auch die nötigen Ratschläge, So ganz unvorbe-
reitet wird wohl keiner die Reise antreten wollen.
Welch einen vielseitigen Helfer er im Wanderkaien-
der findet, kann er erst erfassen, wenn er ihn ganz
kennt. Dieser Freund ist immer da und jederzeit be-
reit, einen guten Rat, eine Auskunft zu geben.'

Die Auswertung der Freizeit wird gerade jetzt,
wo der Jugendliche nicht mehr durch anderweitige
starke Inanspruchnahme, durch strenge Arbeit an
Stelle des militärdienstleistenden Vaters oder alte-
ren Bruders und durch obligatorischen Landdienst
oft sehr stark gebunden ist, zu einem Problem, das
noch immer einer guten und weitsichtigen Lösung
harrt. Zeigen wir den Jugendlichen den Weg, und
wir haben einen guten Beitrag an die richtige Aus-
nützung der Freizeit geleistet. Rechte Freude am
Wandern ist das beste Mittel gegen ein Vertrödeln
der Freizeit.

Der Schweizer Wanderkalender will ein Freund,
Mahner und Helfer sein, zugleich aber in jede Stube
ein Stück Wanderleben und Wanderlust hineintra-
gen, wie ein frischer Morgenwind hereinwehen und
uns zu neuer Tat anregen. Möge er recht viele
Menschen aufmuntern helfen und ihnen seine Ge-
heimnisse erzählen.

„Schweizer Heimatbuch", Nr, 13/15. Albert Sau-
tier: Immerwährender Kalender von La Forcia,
19 Seiten Text, 96 ganzseitige Tiefdruckbilder, far-
biger Umschlag von Rud. Mumprecht, kartoniert
Fr. 8,40.

Das Schweizer Dorf ohne Wirtshaus,
Ja, das gibt es tatsächlich! Kein Wirtshaus und

nicht einmal einen Laden, keine Handwerker und
keinen Bäcker gibt es in La Forcia im Unterwallis.
Jeder Bauer ist hier Maurer, Zimmermann, Dach-
decker, Schreiner, Metzger, Schuster in einer Per-
son. Hier wird das Leben noch gleich wie vor tau-
send Jahren gelebt. Bargeld spielt fast gar keine
Rolle, einfach darum, weil keines nötig ist! Man hat
alles, was man zum Leben braucht selber: Getreide,
Fleisch, Holz und Wein. Eigenartige Formen nimmt
dieser Mangel an Bargeld allerdings an, nämlich bei
den Erbteilungen! Das Erbe bleibt ungeteilt, und so
kommt es, dass kein Haus, kein Stück Feld einem
einzigen Besitzer gehört. Ja, Zimmer und sogar Bet-
ten sind Gemeinbesitz. Man wohnt eine Zeitlang in
einem Zimmer, das man als Eigentum mit andern
teilt und siedelt dann zum nächsten über, das auch
wieder „teilweise" Eigentum ist. Ein erfreulicher
Zustand für Advokaten!

Alle diese Merkwürdigkeiten schildert uns Albert
Sautier in dem neuen „Schweizer Heimatbuch":
Immerwährender Kalender von La Forcia (Paul
Haupt, Verlag, Bern) und gibt uns damit einen
prächtigen Einblick in das Walliser Volksleben, Das
Buch ist mit ganz wundervollen Bildern geschmückt,
die mit grosser Liebe aufgenommen und zusammen-
gestellt sind, um uns einen umfassenden Querschnitt
durch das Walliser und damit ein Stück altertüm-
liches Bergler Volksleben überhaupt zu geben. Dem
hübschen und preiswerten Bildbuch wünschen wir
einen Ehrenplatz in der Bibliothek jedes Heimat-
und Bergfreundes. -fi-

Konrad Grimmer: Spruchblätter zum Jahre des
Herrn 1947. Zum 5. Male erscheint im Zwingli-Ver-
lag Zürich der bereits gut eingeführte und beliebte
Spruchkartenkalender, gezeichnet vom bekannten
Graphiker Konrad Grimmer, Jede der 26 Karten ist
künstlerisch geschmackvoll und sinnfällig ausge-
führt. Wir möchten den Kalender warm empfehlen.
Einzelpreis Fr. 2.75, Mengenpreis ab 10 Stück
Fr. 2.50, ab 25 Stück Fr, 2.40, ab 50 Stück Fr. 2.30
und ab 100 Stück Fr. 2.20,

Ernst Eschmann: Zirkustoni in Afrika. Mit Zeich-
nungen von Willi Schnabel. Verlag Verein Gute
Schriften, Zürich. In Leinen geb. Preis Fr. 6.80.

Ein neues Abenteuerbuch, nach dem die Jugend
mit Begeisterung greifen wird, Sie hat seit Jahren
den „Zirkustoni" verschlungen, die spannende Ge-
schichte, wie der kleine ländliche Tierfreund, der
Bub des Arbeiters Wyler, Tierbändiger wird. Die
jungen Leser erkundigten sich beim Erzähler gar
oft, was Toni in späteren Jahren erlebte. Jetzt ist
die Fortsetzung da: der gefeierte Dresseur nimmt
an einer Expedition in Afrika teil und fängt für
zoologische Gärten und seinen Zirkus wilde Tiere
ein. Schon die Reise in den schwarzen Erdteil wird
zu einem Erlebnis, und erst recht die Jagd auf Pa-
viane, Schlangen, Löwen und Elefanten. Am meisten
fesselt, wie nicht brutale Gewalt triumphiert, son-
dern Rücksicht und Liebe, die dann auch am mei-
sten fertig bringt, wenn es gilt, die nach Europa ge-
brachten Tiger, Flusspferde und Elefanten zu ver-
bläffenden Kunststücken zu erziehen. Ohne Flinte
und Feuer werden die Tiere zu ihren ungewöhn-
liehen Leistungen gebracht. Die Jugend lernt zu-
gleich ein schönes Stück der weiten Welt kennen.
Ein Buch, das die Schüler begeistern wird. Die vie-
len Tausende, die den „Zirkustoni" gelesen haben,
werden auch mit gleichem Jubel nach diesem zwei-
ten Bande greifen.

.Mutter uni Rini", inbrbucb kür RinierpIleZe
un cl nmilienZlück 1947. tinter biitnrbeit erster
Merzte, brzieber, Lcbriktsteller uni Rünstler, tier-
nusZsZsben vom Vnlter boeptbisn VerlnZ. k^leirin-
Zen. 112 Leiten. br. 1.19 inkl. Dmsntzsteuer.

^Uln siebzsbnten blnle tritt ins isbrbucb seine
Vnnisrscbnkt nn. Zecbzebn intirs, eine kurze ^eit-
spnnne uni iocb, velcbs tiskZebsnien VnnilunZen
bnben sieti in iiesem ^eitrnum vollzoZen! bliebt ver-
nnisrt tint sieti ier Restnnà isr bnmilie nts tir-
boien iles eiiZenössiscbsn (leinnkens, DIeicb Ze-
blieben ist in «lisser DruniZemeinscbnkt clie TkukZnbe
ier lutter nts Hüterin îles bsitiZen beusrs. bliebt
kleiner Zevorien ist cler IVIuttsr Rklicbtenteil, im
DeZsnteil, neuen Rroblsmen cler brzisbunZ, neuen
àkZnben isr RinisrpkleZs stebt sis ZeZenüber. Ibr
niit tînt unct bnt zu betten, vnr <lis àkZnbs ctes

.Mutter uncl Rini"-Rnleniers unct soll es nueb vsi-
tsrbin sein. Venn in ssinein Ilntertitet ilns bnmi-
lienZlück Zennnnt viri. sc> ist <lns iin Dinblick inr-
nuk Zescbeben, ilnss treu erkütttsRklicbten nuk jeclsin
tiebist stets <ler (brunistsin vnbren Dlückes vnren
unct sincl. blncb «lisser Leite bin möcbte ilns inbr-
bucb sein beil nueb -nit inzu beitrnZen. sr.

Lcbveizeriscber Vnnierknlenier 1947, bernusZs-
Zeben vorn VsrtnZ Lcbveizeriscber Runi kür iu-
ZenilberberZèn. Abrieb 8, Lsekelistrnsss 8; Rreis
br. 2.—. bitelblntt lin liesse; ^eicbnunZen britz
Rrumsnncber; knrbiZe LcbmettsrlinZszsicbnunZsn
von Rin Rosbnrit; Rboto nus cleni Rbotovettbeverb
îles Vnnierknleniers 1946.

Visierum srsebeint iler rsieb illustrierte, init
interessnntein bext nusZestnttete Vnnierknlenier
kür <lns kommsnie inbr. brobe Vnnierbilàer un<l
Lkizzsn, verinisebt init ilen ksrbsnprncbtiZen Vie-
ilerZnbsn cler LcbinsttertinZs, tnssen <len Rnlsnisr
zu einer vnbren bunclZrube verien. Mer könnte
clnrin blättern, obns <lie Reisetust in nlten (ilisiern
zu spüren! Der Xnlenier veckt nber niebt bloss clie
Reisslust, sonilern Zibt ilen juZenilicben Vnnàe-
rern nueb <lis nötiZen RntscblnZe, 8o Znnz unvorbs-
reitet viril vobl keiner clie Reise nntreten vollen.
Velcb einen vislseitiZeN Ilelker er im Vnnierknlen-
isr kinclst, knnn er erst erknsssn, venn er ibn Znnz
kennt. Dieser breuni ist immer <ln uni jederzeit be-
reit, einen Zutsn Rnt. eine àskunkt zu Zeben.'

Die àsvsrtunZ <lsr breizsit viri Zsrnils jetzt,
vo iler iuZsnilicbs niebt mebr clurcb nnilsrveitiZe
stnrke Innnsprucbnnbms, ilurcb strenZs Arbeit sn
Ltells îles militnriienstleistenien Vnters oller nlte-
ren lZru-lers uncl clureb obliZntoriseben Dnnililisnst
okt ssbr stnrk Zsbunclen ist. zu einem Rroblem, ins
nocb immer einer Zutsn uncl veitsiebtiZen bösunZ
bnrrt. ^eiZen vir <lsn iuZenilicbsn clen VeZ. un>l
vir bnben einen Zuten IZeitrnZ nn <lie riebtiZe às-
nütZunZ cler breizsit Zsleistet. Reobte brsuie nm
Vnniern ist clns beste blittel ZeZen ein Vertröilsln
cler breizsit.

Der Lcbveizsr Vnnierknlenier vill ein breuni,
bbnbner uncl llslksr sein. zuZIeicb nber in jscls Ltubs
ein Ltüek Vnnierlsbsn uni Vnnierlust bineintrn-
Zen. vis ein kriseber NorZenvincl bsreinvebsn uncl
uns Zu neuer bnt nnrsZen. bböZs sr reebt viele
Rkenscben nukmuntsrn betten uncl ibnen seine tie-
beimnisse srsnblen.

„Lcbveizer bleimntbucb", blr. 13/13. Albert Lnu-
tisr^ Immervnbrenier Rnlenier von Du borcln,
19 Leiten bsxt, 96 ZnnzseitiZs biskiruckbilisr, knr-
biZsr DmscblnZ von Ruil. Numprecbt, knrtoniert
br. 8.40.

Oss Lcbveizer Dork obne Virtsbnus.
in. ins Zibt es tntsncblicb! Rein Virtsbnus uncl

nicbt sinmnl einen Dnclsn, keine Dnnclvsrksr uni
keinen lZncker Zibt es in Dn Rorcln im Dntervnllis.
iecler Rnuer ist bisr blnurer, Ammermnnn, Dncb-
clecker. Lcbrèiner, biàZsr, Lcbuster in einer Rer-
son. Ilier vircl ins beben nocb Zlsicb vis vor tnu-
seni inbren Zelebt. RnrZsli spielt knst Znr keine
Rolle, einkncb inrum. veil keines nötiZ ist! Nnn bnt
nllss, vns mnn ?um beben brnucbt selber: (ietreiie.
Rlsiscb. Dolz uni Vein. RiZsnnrtiZe Rormen nimmt
iisssr blnnZel nn LnrZeli nlleriinZs nn. nnmlieb bei
ien RrbteilunZen! Dns brbe bleibt unZeteilt. uni so
kommt es, inss kein llnus, kein Ltück Reli einem
einziZen Resitzer Zebört. in. Zimmer uni soZnr lZst-
ten sini (ismeinbesitz. Rlnn vobnt eins ^eitlnnZ in
einem Zimmer, ins mnn nls RiZsntum mit nniern
teilt uni sieislt innn zum nncbsten über, ins nucb
visier ..tsilveise" RiZentum ist, bin erkrsulicber
^ustnni kür rkivoknten!

/clle iiese bierkvüriiZkeiten scbilisrt uns Albert
Lnutier in iem neuen „Lcbveizer Ileimntbucb":
Immervnbrenier Rnlsnier von bn Rorcln sRnul
llnupt, VerlnZ, Lern) uni Zibt uns inmit einen
prncbtiZen binblick in ins Vnlliser Volksleben. Dns
Rucb ist mit Znnz vuniervollen Rilisrn Zescbmückt.
iis mit Zrosser bisbs nukZsnommen uni zusnmmen-
Zestsllt sini. um uns einen umknssenien (Zuerscbnitt
iurcb ins Vnlliser uni inmit ein Ltück nltertüm-
licbes LerZIer Volksleben überbnupt zu Zeben. Dem
bübscben uni prsisverten lZilibucb vünscben vir
einen Rbrenplntz in isr Ribliotbek zeies Dsimnt-
uni lZsrZkrsunies. -ki-

Ronrsi Drunmer: Lprucbblstter zum inbre ies
Herrn 1947. ?!um 5. Mnle srscbsint im l^vinZli-Ver-
InZ ?!üricb ier bereits Zut einZekübrte üni beliebte
Lprucbknrtenknlenisr, Zszeicbnst vom beknnnten
(irnpbiker Ronrni (irimmer. ieie isr 26 Rnrten ist
künstleriscb Zsscbmnckvoll uni sinnknlliZ nusZs-
kübrt. Vir möcbten ien Rnlenisr vnrm empkeblsn.
Rinzelpreis Kr. 2.73, bienZenprsis nb 10 Ltück
Kr. 2.30, nb 23 Ltück Rr. 2.40, nb 30 Ltück Rr. 2.20
uni nb 100 Ltück Rr. 2.20.

Rrnst Rscbmnnn: ^irkustoni in ^.krikn. Mt Zleicb-
nunZen von Villi Lcbnnbsl. VerlnZ Versin (luts
Lcbrikten, Zlüricb. In Deinen Zeb. Rreis Rr. 6.80.

bin neues ^.bentsuerbucb. nncb iem iie iuZeni
mit ReZeisterunZ Zreiken viri. Lis bnt seit inbren
ien „Arkustoni" verscblunZen, iie spnnnenie tie-
scbicbts, vis isr kleine lnnilicbs bisrkreuni, isr
Lub ies Arbeiters Vylsr, bierbnniiZer viri. Die
junZen bessr erkuniiZten sicb beim brznblsr Znr
okt, vns boni in späteren inbren erlebte, ietzt ist
iis RortsetzunZ in: isr Zeksisrts Dresseur nimmt
nn einer bxpsiition in ckkrikn teil uni knnZt kür
zooloZiscbe Gürten uni seinen Arkus vilie bisre
ein. Lcbon iis Reise in ien scbvnrzen britsil viri
zu einem brlsbnis, uni erst rscbt iis inZi nuk ?n-
vinne, LcblnnZsn, böven uni blsknnten. ^.m meisten
kesselt, vie nicbt brutnle lievnlt triumpbiert. son-
iern Rücksicbt uni bisbs. iis innn nucb nm mei-
sten ksrtiZ brinZt. venn es Zilt, iie nncb buropn Zs-
brncbten biZsr, Rlusspkerie uni bleknntsn zu ver-
blükkenisn Runststücksn zu srziebsn. Dbns blints
uni Rsuer verien iis biers zu ibrsn unZsvöbn-
licbsn beistunZen Zebrncbt. Die iuZeni lernt zu-
ZIeicb sin scbönes Ltück ier vsiten Veit kennen,
bin Rucb, ins iie Lcbüler beZsistern viri. Die vis-
len bnusenis, iis ien „Arkustoni" Zelessn bnben,
verien nucb mit Zleicbem iubel nncb iiessm zvei-
ten Rnnie Zreiken.
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